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Umsetzung Klimaschutzplan 2050: Maßnahmenprogramm "INDUSTRIE" 

 

Strombasierte Wasserstofftechnik als Voraussetzung für das Konzept 

„Kohlenstoffkette“ für Chemieindustrie und Raffinerietechnik  

 Die strombasierte Wasserstofftechnik erhält eine Schlüsselfunktion bei der CO2-

Nutzung und der Minderung der CO2-Emissionen in der Chemieindustrie und Raf-

finerietechnik 

 Mit dem Projekt HYPOS werden im mitteldeutschen Chemiedreieck Vorleistungen 

für Großelektrolyse und Großkaverne erarbeitet, die die Wirtschaftlichkeit der 

strombasierten Wasserstofftechnik gewährleisten sollen 

 Allein bei der schrittweisen Substitution der fossilen Wasserstofftechnik durch die 

strombasierte Wasserstofftechnik könnten im mitteldeutschen Chemiedreieck 

CO2-Emissionen von 700.000 t/a vermieden werden  Daraus kann abgeleitet 

werden, dass das Potenzial der Minderung von CO2-Emissionen in Deutschland 

durch Ersatz der aus Erdgas und Erdölderivaten erzeugten Wasserstoffmengen für 

Chemieindustrie und Raffinerie durch strombasierte Wasserstofftechnik in der Grö-

ßenordnung von 10.000.000 bis 15.000.000 t/a CO2 liegt 

 Die weiteren Potenziale der CO2-Emissionsminderung durch Vergasung kohlen-

stoffhaltiger Abfälle statt Abfallverbrennung, durch Verfahrensentwicklungen zur Her-

stellung von Olefinen, Aromaten und letztendlich Polymeren mit Schließung des 

Kohlenstoffkreislaufes durch das System Kohlenstoffkette lassen sich zum heu-

tigen Zeitpunkt überhaupt noch nicht einschätzen 

 Mit dem System Kohlenstoffkette kann ein Lösungsweg aufgezeigt werden, die Koh-

lenstoffversorgung der Chemieindustrie und Raffinerietechnik auch dann zu sichern, 

wenn verwertbare CO2-Emissionen kaum noch verfügbar sind 

 

 Die mit dem Projekt HYPOS erarbeiteten Lösungsansätze der strombasierten 

Wasserstofftechnik sind in der Folgezeit mit folgenden Maßnahmen zur Wirtschaft-

lichkeit und industriellen Reife zu führen: 

- Die Fraunhofer Versuchsplattform Wasserelektrolyse in Leuna bietet An-

lagenbauern die Möglichkeit, ihre Entwicklungen industrieller Elektrolyseure 

kostengünstig zu testen und so die Marktreife zu erreichen 

- Die Forschungskaverne zur Wasserstoffspeicherung in Bad Lauchstädt 

erfordert zur Realisierung und für den Demobetrieb als Großkaverne eine er-

hebliche Förderung 
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Dazu sind insbesondere wegen der fehlenden Regulierung der Stromversorgung für 

Demoanlagen weitere spezifische Förderungen erforderlich, die von Netzentgelten und 

anderen Abgaben entlasten. 
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